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Merſeburger

Wöchentliche Veilage

Jlluſtrirteß Sonnlagsblatt.

Correſpondent.
Abonnementspreis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 30 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

e 139. Freitag den 5. Juli. 1895.

Für das laufende Quartal werden Abonne
ments auf den

n ngt See„Beerſeburger Correſpondent
zum Preiſe von 120 reſp. 125 Pf. von allen
Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die deutſch- franzöſiſche Bimetalliſten-
Conferenz,

welche dieſer Tage ſtattgefunden, hat das große
Verdienſt, jeden Zweifel darüber beſeitigt zu haben,
daß, wenn die Bimetalliſten von einer Hebung des
Silberwerths ſprechen, ſie darunter nicht etwa an
eine größere Verwendung von Silber unter Auf
rechterhaltung der beſtehenden geſetzlichen Währung
denken, ſondern an die Wiederherſtellung des Silbers
als Münzmetall neben und in einem feſten Ver
hältniß zum Golde. Das thatſächliche Werthver
hältniß iſt zur Zeit 1 Pfund Gold 30 Pfund
Silber. Durch einen internationalen Vertrag ſoll
das Verhältniß, wie es in den 60er Jahren beſtand,
d. h. 1 15 wieder hergeſtellt, alſo der Silber-
werth verdoppelt werden. Dieſem Verhältniß ent
ſprechend müßte der geſammte Vorrath Deutſchlands
an Silbermünzen, die zur Zeit nur Courantgeld
ſind, nach dem Verhältniß von 1: 15* umgeprägt
und die Prägung von Silbermünzen freigegeben
werden, ſo daß die Prägeſtätten auf das Verlangen
jedes Privaten beliebige Quantitäten Silber in
Reichsmünze ausprägen müſſen. Die Conferenz, der
der Vizepräſident der franzöſiſchen Bimetalliſtenliga und
der Secretär derſelben beiwohnte, hat nun decretirt,
daß das Experiment gemacht werden könne, wenn
Deutſchland und England, Frankreich und die Ver
einigten Staaten gemeinſam vorgehen. Die Herren
Fougeirol und Kiéry ſind, wie berichtet worden, ehe ſie
nach Berlin kamen, in London geweſen; aber
darüber, was ſie da ausgerichtet haben, wird tiefes
Schweigen beobachtet. Darauf, was die engliſchen
Bimetalliſten wollen, kommt es nicht an, ſondern auf
die Abſichten der engliſchen Regierung, die, obgleich
Balfour ihr angehört, noch kein Zeichen gegeben hat,
daß ſie geneigt iſt, die Goldwährung preiszugeben.
Daß Frankreich, d. h. der jetzige Finanzminiſter für
die internationale Doppelwährung iſt, hat er im
Februar d. J. in der franzöſiſchen Deputirtenkammer
in Beantwortung einer Rede des obengenannten
Abg. Fougeirol erklärt. Die Ribot'ſche Antwort iſt
gerade jetzt von Jntereſſe, weil ſie erkennen läßt,
was man in Frankreich von Deutſchland erwartet
Für Frankreich ſteht nur die freie Silberprägung
in Frage. Herr Ribot iſt der Anſicht, daß dieſe
nicht möglich ſei, ohne eine Verſtändigung mit den
großen benachbarten Nationen, d. h. Deutſchland
und England. „Denn, ſagte er, wenn wir die
Frage allein löſten, würden wir es ſein, die alle
Koſten der Löſung tragen müßten.“ Mit
anderen Worten, Deutſchland ſoll die Kaſtanien aus
dem Feuer holen. Frankreich hat jetzt ſchon etwa
drei Milliarden Silbermünzen. Der offiziöſe
„Temps“ ſchrieb damals: „mögen die anderen
Länder, deren Silbercirculation eine viel geringere
iſt, ſich auch einmal um das weiße Metall Ver
dienſte erwerben Frankreich hat ſeine Schuldig
keit gethan.“ Deutſchland und England würde es
alſo überlaſſen bleiben, die coloſſalen Silbervorräthe,
an denen die Vereinigten Staaten laboriren, ebenſo
wie die Steigerung der Production in Folge der
Verdoppelung des Silberwerths aufzunehmen. Mit
anderen Worten Deutſchland und England ſollen
ihre Goldwährung preisgeben, damit die amerikaniſchen

Silberminenbeſitzer das Pfund Feinſilber zu 90
anſtatt jetzt zu 45 Mark an den Mann bringen
können Jmmer vorausgeſetzt, daß die Doppel

währungsſtaaten im Stande ſein würden, den
Silberpreis auf der vertragsmäßigen Höhe zu er
halten. Zweifellos aber wird der Anreiz, den auch
eine geringere Werthſteigerung auf die Silberpro
duction ausübt, ſo groß ſein, daß Jedermann vor
ziehen wird, nicht Goldmünzen, ſondern Silbermünzen,
die ja dann eben ſo gut Geld ſind als Gold, aus
prägen zu laſſen und mit dem billigen Gelde zu
zahlen. Das Gold würde alſo aus dem Verkehr
verſchwinden, es würde ein Goldagio entſtehen,
d. h. genau das, was die Bimetalliſten durch
die Doppelwährung beſeitigen wollen. Dann
wäre es auch mit den Segnungen der Doppel-
währung vorbei. Der landwirthſchaftliche oder
induſtrielle Producent würde nominell mehr
Geld für ſeine Waaren erhalten, als jetzt;
aber die größere Summe würde einen ge
ringeren inneren Werth haben, d. h. der Getreide
producent würde mit der größeren Summe Silber
nicht mehr Jnduſtriewagren kaufen können, als mit
dem theureren Gold. Wer den Produzenten mehr
Geld für ſeine Waaren verſpricht, betrügt ihn, wenn
er ihn ſtatt vollwerthigem Goldgeld minderwerthiges
Silbergeld giebt. Wem es alſo nicht darum zu
thun iſt, ſeine Gläubiger, die ihm Gold geliehen
haben, mit entwerthetem Silber zu bezahlen, d. h.
zu betrügen, der wahre ſich auf das Aeußerſte gegen
die Doppelwährungsexperimente. Nicht nur erhält
er unterwerthiges Geld, ſondern er iſt auch der
Gefahr der Schwankungen in dem Werth der Silber
münzen ausgeſetzt. Vor allem würden unter der
Werthverringerung des Geldes alle diejenigen leiden,
die auf feſten Lohn oder Gehalt angewieſen ſind.
Die Arbeiter würden zu endloſen Lohnkämpfen ge
zwungen ſein, weil die verringerte Kaufkraft des
Geldes mit den geſtiegenen Lebensbedürfniſſen im
Mißverhältniß ſteht.

Politiſche Ueberſicht.

Geſter reich Angarn. Der vormalige
öſterreichiſche Finanzminiſter Dr. v. Plener
hat ſein Mandat zum Abgeordnetenhaus niedergelegt.
Die Verleſung ſeiner Zuſchrift an das Präſidium
des Abgeordnetenhaufes, in welcher er die Nieder
legung ſeines Mandates anzeigt, rief am Dienſtag
im Abgeordnetenhauſe Bewegung hervor. Der
Präſident v. Chlumecky war ſo erregt, daß er das
Schreiben Pleners nicht zu Ende leſen konnte.
Ueber die Gründe des Schrittes giebt ein Brief
Aufſchluß, den Plener an den Präſidenten der
Egerer Handelskammer, die er ſeit 1873 vertrat,
abſandte. Das Schreiben beginnt: „Das gegen
wärtige Mißlingen des Verſuches einer Koalition
der gemäßigten Parteien, einer politiſchen Jdee, für
die ich im Laufe der letzten anderthalb Jahre mit
allem Nachdruck eingetreten bin, läßt mir räthlich
erſcheinen, mich von der parlamentariſchen Thätigkeit
zurückzuziehen und mein Abgeordnetenmandat nieder
zulegen.“ Plener dankt dann für das ihm bewieſene
Vertrauen und kündigt an, er werde ſich noch vom
Kammerpräſidenten im Laufe des Sommers perſön
lich verabſchieden. Nach dem Scheitern der Koalition
hat Plener nur konſequent gehandelt, wenn er ſich
nunmehr aus dem politiſchen Leben zurückzieht.
Bei der Reichsrathswahl im Staädtebezirk
Olmütz wurden Bürgermeiſter Engel (deutſchliberal)
und im Stadtbezirke Neuſtadtl der Advokat Stransky
(Jungtſcheche) zu Abgeordneten gewählt.

Frankreich. Die Deputirtenkammer
ſtimmte bei der Berathung der Reform der Getränke
ſteuer der Abſchaffung aller Abgaben auf hygieniſche
Getränke zu, nahm aber trotz der Verwahrungen
des Miniſterpräſidenten Ribot und des Bericht
erſtatters der Commiſſion ein Amendement Valle
an, durch welches die Compenſationsabgaben ab
geſchafft und durch eine Zuſchlagstaxe auf Alkohol
ſowie ein Monopol auf die Rectification des Alko
hols erſetzt werden ſollen. Zur franzöſiſch-
ruſſiſchen Bündnißfrage ſtellt der „Figaro“

Betrachtungen an, aus denen die Feſtſtellung her
vorzuheben iſt, daß das Bündniß auf Grund der
beſtehenden Gebietsverhältniſſe geſchloſſen iſt und
Rußland niemals eingewilligt hätte, eine Rück
forderung ElſaßLothringens zu unterſtützen.

Englaund. Jm Unterhauſe wurden am
Dienſtag auf Antrag der Regierung Budgetprovi
ſorien für die Civilverwaltung, für Heer und Flotte
bewilligt, um die Weiterführung der Geſchäfte
während der Wahlen zu ermöglichen. Der erſte
Lord des Schatzes erklärte, am Sonnabend ſolle
das Parlament vertagt und Montag aufgelöſt
werden. Lord Roſebery erklärte in einer
Rede im Achtziger-Club, der Grundzug der poli
tiſchen Lage ſei der, daß die liberalen Unioniſten
in der konſervativen Partei aufgehen würden. Jn
Zukunft würden ſich nur zwei große Parteien
gegenüberſtehen, nämlich die Torypartei und die
liberale Partei. Die Liberalen müßten bei der
Wahlcampagne das Hauptgewicht auf die Reform
des Oberhauſes legen, ohne jedoch dabei andere
Punkte des liberalen Programmes außer Acht
zu laſſen.

Spanien. Aus Kuba kommen einmal für
die Spanier etwas günſtigere Nachrichten vor
ausgeſetzt, daß ſie ſich als wahr erweiſen. Von
Madrid aus wird gemeldet: Major Chabran an
der Spitze von 240 Mann ſchlug bei Caſtillo und
Zayac eine Truppe von 500 Aufſtändiſchen und
erbeutete 47 Pferde. Das Kanonenboot „Magallanes“
landete an der Küſte bei Maravi eine Compagnie,
welche eine Truppe von 400 Mann ſchlug und
zahlreiche Aufſtändiſche verwundete

Herbien. Nach einer Meldung der „Neuen
Fr. Preſſe“ aus Belgrad hat die ſerbiſche Regierung
dem Grenzcommiſſar Oberſten Brankovich den Auf
trag ertheilt, ſich mit mehreren Stabsoffizieren nach
Priſchtina und Ueskueb zu begeben, um im Einver
nehmen mit der Türkei eventuell Grenzvorkehrungen
zu treffen.

Türker. Aus Konſtantinopel wird gemeldet,
daß die vom Großvezier Said Paſcha ſeit ſeinem
Amtsantritte wegen Nichtberückſichtigung verſchiedener

Vorſchläge bereits dreimal eingereichte Demiſſion
ſeitens des Sultans jedesmal abgelehnt worden ſei.

Grierhenland. Die Deputirtenkammer
erörterte die Mittel zur Beſeitigung der Korinthen
kriſts. Mehrere Deputirte ſchlugen als Abhilfe die
Zurückhaltung des Ernteüberſchuſſes vor. Andere
Deputirte bekämpften dieſen Vorſchlag als ungerecht,
unpraktiſch und ungenügend. Miniſterpräſident
Delyannis verſprach, morgen die Anſicht der
Regierung kundzugeben.

Oſtaſten. Zur chineſiſche ruſſiſchen An
leihe verlautet, daß die direkte ruſſiſche Staatsan
leihe nicht abgeſchloſſen wird. Dagegen ſollen die
Verhandlungen über die chineſiſche Anleihe unter
Bürgſchaft Rußlands günſtig verlaufen.

Deutſchland

Berlin, 4. Juli. Der Kaiſer verließ geſtern
gegen 5 Uhr nachmittags an Bord der kaiſerlichen
Yacht „Meteor“ den Kieler Hafen und paſſirte auf
der Fahrt nach Eckernförde um 6 Uhr 35 Min.
Laboe. Dem „Meteor“ folgte ein Torpedoboot.
Jn Eckernförde fand am Lande ein Picknick ſtatt,
die Rückkehr an Bord der Yacht „Hohenzollern“
erfolgte abends. Nach den bisherigen Beſtimmungen
begiebt ſich der Kaiſer auf der „Hohenzollern“
heute Abend um 11 Uhr nach Stockholm und trifft
daſelbſt am Sonnabend Mittag 12 Uhr ein. Jn
Stockholm wird der Empfang durch den König
von Schweden ſtattfinden. Der Kaiſer verbleibt
einige Tage incognito in einem in der Nähe Stock
holms gelegenen königlichen Schloß und begiebt ſich
dann auf einige Zeit nach Tullgarn zum ſchwe
diſchen Kronprinzenpaar. Das Befinden
der Kaiſerin iſt fortgeſetzt ein recht günſtiges.
Jhre Majeſtät wird, wie nunmehr beſtimmt feſtſteht,



heute Abend von Kiel abreiſen und am Freitag früh
auf der Wildparkſtation eintreffen. Den geſtrigen
Tag konnte die Kaiſerin bereits außerhalb des
Bettes zubringen.

D Der „Reichsanzeiger“) veröffentlicht
eine vom 30. Juni datirte kaiſerliche Verordnung,
welche die Verordnung betr. die Erhebung eines
Zollzuſchlags für aus Spanien und den ſpaniſchen
Colonien kommende Waaren dahin abändert, daß
vom 1. Juli ab der Eingangszoll für Honig
nicht mehr 30, ſondern 54 Mark beträgt.
Damit iſt lediglich die Conſequenz gezogen aus der
am 1. Juni in Kraft getretenen Novelle zum Zoll
tarif, wonach der Eingangszoll für Honig, auch
xünſtlichen, von 20 auf 35 Mark erhöht worden
iſt. Der 50 prozentige Zuſchlag beträgt alſo nicht
mehr 10, ſondern 18 Mark. Von der durch die
Zolltarifnovelle ertheilten Vollmacht, den Zollzuſchlag
von 50 auf 100 Prozent des tarifmäßigen Zolles
zu erhöhen, hat der Bundesrath keinen Gebrauch
gemacht.

(Seitens des Vorſtandes des Vereins
deutſcher Tabakfabrikanten und Händler)
iſt ſoeben an ſeine Mitglieder der Bericht über
die Thätigkeit, welche er bei Bekämpfung der
Tabakfabrikatſteuer- Vorlage entfaltet hat,
verſandt worden. Es iſt intereſſant, zu ſehen, wie
dieſer Verein, der älteſte der beſtehenden Tabak
Jntereſſentenvereine, an dem Prinzip feſthält, nicht
nur gegen die gerade vorliegende Steuervorlage,
ſondern gegen jede Mehrbelaſtung des Tabaks Front
zu machen und beklagt ſich auch der Vorſtand in
ſeinem Bericht über die Collegen, welche den Kampf
dadurch erſchweren, daß ſie der Regierung andere
Formen der Mehrbelaſtung vorſchlagen. Aus ſolchen
Rathſchlägen hört die Regierung immer nur das eine
heraus, daß der Tabak eine höhere Belaſtung ver
tragen könne, und das benützt ſie zur Empfehlung
ihres Steuerprojects. Von beſonderem Intereſſe für
die Tabakintereſſenten ſelbſt dürfte die in dem
Bericht enthaltene Schilderung der Art und Weiſe
ſein, wie der Vorſtand des deutſchen Tabakvereins
den ihm gemachten Vorſchlag der gemeinſamen
Einberufung eines Congreſſes aller deutſchen Tabak
intereſſenten zurückgewieſen hat, allerdings nicht zu
ſeinem Nutzen, denn er mußte erleben, daß der
ohne ſeine Mithülfe einberufene Congreß aus allen
Gegenden Deutſchlands zahlreich beſucht wurde und
einen glänzenden Verlauf nahm. Dem am Schluſſe
des Berichts ausgeſprochenen Wunſche, daß recht
bald eine Aenderung in unſerer Wirthſchaftspolitik
der Tabakinduſtrie Ruhe bringen möge, können
wir uns nur anſchließen.

(Zur Stichwahl in ColbergCöslin.)
Auf Grund der nunmehr vorliegenden ſtatiſtiſchen
Angaben über die Stichwahl in Colberg
Es slin unterliegt es keinem Zweifel, daß der Sieg
des liberalen Candidaten in erſter Linie durch die
Zunahme der freiſinnigen Stimmen in den Städten
des Wahlkreiſes ermöglicht worden iſt. Jn Colberg
hat Benoit in der Stichwahl etwa 1000 Stimmen
mehr erhalten, als in dem erſten Wahlgang; in
Cöslin ſtieg die Zahl der liberalen Stimmen von
804 auf 2145. Was die im erſten Wahlgang für
Paaſch abgegebenen 1582 Stimmen betrifft, ſo haben
diejenigen früher freiſinnigen Wähler, welche ſich
durch die Rodomontaden Ahlwardts hatten verwirren
laſſen, in der Stichwahl für den freiſinnigen Can
didaten geſtimmt der Reſt ſcheint ſich der Wahl
enthalten zu haben, da die konſervativen Stimmen
in der Stichwahl nicht zu, ſondern abgenommen
haben. Hie und da haben offenbar Wähler, die am
18. Juni für Gerlach ſtimmten, in der Stichwahl
für den liberalen Benoit geſtimmt. Ahlwardt hat
alſo, wider Willen natürlich, für den überalen
Candidaten gearbeitet, indem er durch die Candidatur
Paaſch die Stimmen zerſplitterte und dadurch die
Stichwahl herbeiführte.

(Zum Alexianerprozeß) nimmt Rechts
anwalt Lenzmann in der „Köln. Ztg. das Wort
gegen den Vorwurf des Abg. Spahn im Abge
ördnetenhauſe, daß der Vorſitzende des Gerichts ſich
von der Vertheidigung die Prozeßleitung habe aus
der Hand nehmen laſſen. „Nicht einen einzigen
Augenblick hat der Herr Vorſitzende, welcher das
umfangreiche Material geradezu meiſterhaft be
herrſchte ſich die Prozeßleitung aus der Hand nehmen
Laſſen. Wohl aber hat er in getreuer Erfüllung
ſeiner ihm geſetzlich obliegenden Pflicht zu jeder
Zeit den erforderlichen Reſpekt vor den Rechten
Und Befugniſſen der Vertheidigung gehabt. Und
das war gut, denn auch die Vertheidigung iſt be
rufen, an dem Werke der richtigen Urtheilsfindung
mitzuwirken. Mit Recht hat ſchon der Herr Juſtiz
miniſter in der Landtagsverhandlung darauf hin
gewieſen, daß es zuweilen ſehr praktiſch iſt, der
Vertheidigung möglichſt viel Spielraum zu laſſen.
Hier aber war es nicht nur praktiſch, ſondern dringend
geboten, wenn dasjenige, was die Angeklagten über
Die Ermittelungen der Staatsbehörden hinaus in
mmühevoller Erforſchung ermittelt hatten, in der richtigen

Weiſe zu Tage gefördert werden ſollte. Wie ſehr die
Vertheidigung bemüht geweſen iſt, ſich ausſchließlich

und lediglich in den Dienſt der Wahrheit zu ſtellen,
mag daraus geſchloſſen werden, daß nicht eine
einzige der von ihr aufgeſtellten Be
hauptungen unerwieſen geblieben iſt.
Alles zweifelhafte Material, welches uns von allen
Seiten auf Grund von Hörenſagen zugetragen wurde
und deſſen Zuverläſſtgkeit zu prüfen, wir außer
Stande waren, haben wir mit peinlicher Aengſtlich
keit zurückgewieſen.“

(Cokonialpolitik) Im Gouvernement
Kamerun ſoll demnächſt ein Wechſel ſtattfinden.
Die „Kreuzztg.“ will wiſſen, daß Gouverneur
Zimmerer, deſſen Urlaub im Auguſt abläuft, nicht
wieder auf ſeinen Poſten zurückkehren wird. Aller
Wahrſcheinlichkeit nach werde der Landeshauptmann
v. Puktkamer, der die Stelle ſeit Dezember 1894
auftragsweiſe verwaltet, zum Gouverneur ernannt
werden. Nach dem ſüdweſt afrikaniſchen
Schutzgebiet findet ein ſtarker Zuzug von
Buren ſtatt. Bekanntlich hat man ſeitens des
Auswärtigen Amtes ſich früher vecht ablehnend
gegen die maſſenhafte Einwanderung von Buren
verhalten. Es ſollte nur eine kleine Anzahl er
wünſcht ſein, und allerdings war auch das Bedenken
nicht abzuweiſen, daß die ziemlich organiſirten
Burenhaufen, die mit gewiſſen Anſprüchen auftraten,
ſpäterhin hätten Schwierigkeiten machen können.
Die Regierung hat den Verkauf von Farmen ein
geſtellt und will dies den Siedelungsgeſellſchaften
überlaſſen, die über das Anfangsſtadium noch nicht
hinaus ſind. Den Buren dürfte es deshalb ſchwer
werden, gute Beſitztitel für Land zu erhalten. Herr
Hermann, der frühere Bevollmächtigte der deutſchen
Colonialgeſellſchaft für Südweſtafrika, der ſich aber
augenblicklich hier aufhält, wird ſich in Kürze nach
dem Schutzgebiet zurückbegeben, um auf eigene
Rechnung ein neues Schäfereiunternehmen zu be
ginnen, nachdem Kubub ſeiner Zeit von Hendrik
Witboi zerſtört worden iſt.

Parlamentariſches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom Juli.) Das

Abgeordnetenhaus hat heute das Geſetz betr. die Central
genoſſenſchaftskaſſe in dritter Berathung unverändert
angenommen. Von Intereſſe war die Mittheilung des
Handelsminiſters v. Berlepſch, es ſei in Handwerkerkreiſen
eine lebhafte Bewegung im Gange, welche die Bildung von
Genoſſenſchaften bezwecke. Man habe bereits die erſten
Schritte gethan, eine genoſſenſchaftliche Bank in Berlin in's
Leben zu rufen. Falls er ſehe, daß dieſe Genoſſenſchaften-
den Handwerkern wirkliche Vortheile bringen, werde er gern
bereit ſein, deren Bildung, ſoweit möglich, zu unterſtützen.
Der Miniſter erwähnte, der Centralausſchuß des deutſchen
Handwerkerbundes habe ſich an ſämmtliche Jnnungsverbände
gewendet, um Auskunft über die Lage des Genoſſenſchafts
weſens in den einzelnen Fächern des Handwerkes zu
erhalten. Das Jagdſcheingeſetz wurde in zweiter
Lefung im Weſentlichen nach den Beſchlüſſen der Commiſſion
angenommen. Der Landesjagdſchein ſoll 20, der Kreis
jagdſchein 10 und der Tagesjagdſchein 3 Mk. koſten. Die
Nachbeſtimmung in 8 12 wurde nach dem Antrage
Bachmann angenommen an Stelle der Haftſtrafe ſoll eine
Geldſtrafe von 15-100 Mk. treten. Der im Herrenhaus
beſchloſſene Geſetzentwurf wegen Ergänzung der g8 4. und
11 des Jagdpolizeigeſetzes wurde abgelehnt. und die
Regierung aufgefordert, ihrerſeits eine Vorlage zu machen.
Morgen dritte Berathung des Geſetzes betr. den Verzicht
auf Rückzahlung der Grundſteuerentſchädigungen.

Die Commiſſion des Herrenhauſes für das
Stempelſteuergeſetz hatte geſtern mit 7 gegen
6 Stimmen beſchloſſen, den Fideicommißſtempel von
3 auf 1 vom Hundert des Geſammtwerths herab
zuſetzen. Ueber Nacht haben die Herren ſich aber
eines beſſeren beſonnen und in der heutigen Sitzung
den geſtrigen Beſchluß wieder annullirt. Jn der
erneuten Berathung wurden die Anträge Mirbach
u. ſ. w. mit 10 gegen 5 Stimmen abgelehnt und
die Poſition Nr. 25 des Tarifs in der Faſſung des
Abg. Hauſes angenommen. Es hat alſo bei dem
Fideicommißſtempel in der bisherigen Höhe (3 vom
Hundert) ſein Bewenden. Der Reſt des Tarifs und
das Geſetz ſelbſt wurden en bloe angenommen.
Schließlich beſchloß die Commiſſton auf Antrag
Levetzow's eine Reſolution, welche die Regierung
erſucht, einen Geſetzentwurf über die Reform des
Fideicommißweſens dem Landtage baldmöglichſt vor
zulegen. Diefelbe Reſolution war bekanntlich im
Abg. Hauſe beantragt, aber dort bisher nicht zur Be
rathung gelangt. Der Finanzminiſter hatte der Reſo
lution zugeſtimmt. Es bleibt jetzt nur noch die Frage,
aus welchen Gründen die Herrenhauscommifſion ſeit
geſtern anderer Anſicht geworden iſt. Vielleicht giebt
die morgen im Abgeordnetenhauſe ſtattfindende dritte
Berathung des Geſetzentwurfs betr. den Verzicht
auf die Rückzahlung der Grundſteuerentſchädigungen
die Antwort auf dieſe Frage. Sollten vielleicht die
Ausſichten auf den 10 MillionenErlaß die „Herren“
umgeſtimmt haben?

Volkswirthſchaftliches.

Der Landeseiſenbahnrath hat ſich am

Montag in namentlicher Abſtintmung mit 16 gegen
15 Stimmen gegen die Einführung von
Staffeltarifen für Viehin Wagenladungen
(lebende Thiere mit Ausnahme der Pferde) für das
ganze Staatsbahnſyſtem erklärt. 734 Petitionen
von landwirthſchaftlichen Vereinen der Oſtprovinzen
hatten dieſe Ausdehnung befürwortet, um das
Monopol der Berliner Commiſſtonäre, welche von
den jetzt nur bis Berlin reichenden Staffeltarifen
Nutzen ziehen, zu durchbrechen. Die Intereſſenten
des Weſtens aber erklärten ſich gegen die Ausdehnung

der Staffeltariſe. Auch eine allgemeine
Herabſetzung der Fracht für Vieh für alle
Entfernungen wurde mit 18 gegen 13* Stimmen
abgelehnt. Jn derſelben Sitzung am Montag
wurd die Einführung eines Ausnahmetarifs
für Getreide, Hülſenfrüchte, Mehlerzeugniſſe
zur Ausfuhr über See nach außerdeutſchen
Ländern befürwortet, um dem Binnenlande die
Vortheile der Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes
zugänglich zu machen. Es wurde befürwortet, bei
gleichen Verhältniſſen die gleichen Ausnahmetarife
auch für die Ausfuhr auf dem Landwege, z. B.
nach Belgien und Holland, zu gewähren. Ferner
befürwortete der Landeseiſenbahnrath die Einführung
eines Ausnahmetarifs für denaturirtes Fabrikſalz

von Jnowrazlaw nach Königshütte und eines Aus
nahmetarifs für Dachſchiefer. Die Frage einer
Ermäßigung der Ausnahmetarifefür ſchleſiſche

Steinkohlen nach Stettin wurdezunächſt einem
Ausſchuſſe zur Berichterſtattung überwiefen.

Der Verbandstag der deutſchen Er
werbs- und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften
der Provinz Poſen hat, der „Poſ. Zig.“ zu

folge am 30. Juni in Schönlanke eine Erklärung
beſchloſſen, in der die Gründung einer Central

Faſſe zur Förderung des genoſſenſchaft
lichen Credits als überflüſſig und der geſunden
Entwickelung des Genoſſenſchaftsweſens ſchädlich be

zeichnet wird. Dieſe Erklärung ſoll dem Allgemeinen
Genoſſenſchaftstage in Augsburg als Antrag vorge

legt werden.

X Beſſere Fürſorge für Arbeiter, die
beim Bau neuer Eiſenbahnſtrecken beſchäftigt
ſind, erſtrebt ein Erlaß des Miniſters der öffentlichen
Arbeiten. Er weiſt die Eiſenbahndirectionen darauf
hin, dieſen Arbeitern, welche vielfach bezüglich der
Ernährung, der Unterkunſt, der Krankenpflege, der

Verhütung von Unfällen, der erſten Hilfe bei Er
rankungen und Verletzungen, der Gelegenheit zu
körperlicher Reinigung e. unter ungünſtigen Be
dingungen zu leben genöthigt ſind, auch dann die
nöthige Fürſorge zuzuwenden, wenn ſie nicht un
e W ſondern von Unternehmern angenommen
ſind.nehmer unter Zuziehung und Mitwirkung der bei
den Baukrankenkaſſen beſtellten Aerzte und Vor

Durch geeignete Einwirkung auf die Unter

ſtandsmitglieder ſei die Möglichkeit geboten, vor
beugend und abhelfend erſprießlich zu wirken, wie
dies ſchon bisher vielfach in anerkennenswerther
Weiſe geſchehen ſei.

Ueber die öſterreichiſche Zwangs
innung, zu deren Studium Geheimräthe aus
Berlin entſandt waren, fällt die Handels und Ge
werbekammer in Brünn in ihrem Bericht ein ver
nichtendes Urtheil, das ſich folgendermaßen zuſammen
faſſen läßt. Soweit ſich aus dem Stande des
Genoſſenſchaftsweſens des Brünner Kammerbezirkes.
im Jahre 1890 Schlüſſe rechtfertigen laſſen, ſcheinem
ſie dahin zu gehen, daß die Eindämmung der
Concurrenz im Gewerbebetriebe und auf dem
Arbeitsmarkte nicht gelungen iſtz daß die Koſten des
Genoſſenſchaftsweſens zum gräßten Theile von den
Angehörigen getragen werden, daß andererſeits die
Gewerbegenoſſenſchaften weder die ihnen zugewieſenen
ſozialpolitiſchen Aufgaben zu erfüllen noch die
wirthſchaftliche Lage ihrer eigenen Mitglieder in
ihrer dermaligen Verfaſſung zu heben in der Lage
waren.

Die vuſſiſchechineſiſche Anleihe foll nun
doch perfekt geworden ſein. Wie die „Berl. N.
Nachr.“ aus Petersburg erfahren, hätte China den
ruſſiſchen Anleihevorſchlägen zugeſtimmt.

Vermiſchtes.
Anläßlich des Mordanſchlags auf den

Polizeioberſt Krauſe) in Berlin hat der Kaiſer
am Dienſtag an dieſen folgendes Telegramm gerichtete
„Mit Abſchen habe ich von dem Anſchlag vernommen, der
gegen Sie geplant war. Durch Gottes Vorſehung i mir
ein braver Offizier und ein unermüdlich treuer Diener
meiner Vorfahren und meiner Perſon erhalten. Möge
Jhre bewährte Kraft noch lange zum Wohle des Gemein
weſens meiner Reſidenz und ihrer braven Jhnen unter-
ſtehenden Schutzmannſchaft uns allen erhalten bleiben.
Polizeioberſt Krauſe. hat folgenden Tagesbefehl an die
Schutzmannſchaft erlaſſen: „Aufs Tiefſte bewegt durch die
mir im Namen der Schutzmannſchaft anläßlich des ver
eitelten Attentats gegen meine Perſon von Seiten des
Herrn Polizeihauptmanns Baskow ausgeſprochenen treuen
Wünſche danke ich dem Corps von Herzen für dieſe er
hebenden und wohlthuenden Beweiſe der Theilnahme.
Möge uns dieſer Anſchlag eines Wahnwitzigen beſtärken in
der Ueberzeugung von der Nothwendigkeit des unentwegten



Feſthaltens an der allbewährten Königstreue und Pflichtliebe,
durch welche ſich die Berliner Schutzmannſchaft von jeher
ausgezeichnet hat. Meine beſondere Anerkennung zolle ich
den Polizei Lieutenants Hetſchko und v. Moiſy für die zur
Sicherung gefährdeter Menſchenleben und im Intereſſe der
Unterſuchung im vorliegenden Falle bewieſene Unerſchrocken
heit und ÜUmſicht“. Die Nachforſchungen nach dem
Urheber des Attentatsverſuchs erſtrecken ſich nicht allein
auf entlaſſene Schutzleute oder Nachtwächter, ſondern ver
folgen nach der „Nat.Ztg.“ noch eine andere beſtimmte
Richtung. Das Blatt ſchreibt: „Es iſt feſtgeſtellt, daß der
in der Hbllenkiſte gefundene Revolver ein belgiſches
Fabrikat, eine zwar kleine, aber tadellos funktionirende
Schußwaffe iſt. Ferner waren in der Kiſte alte Zeitungen
zum Verpacken der Benzinflaſchen benutzt, darunter befand
ſich auch eine hier unbekannte belgiſche Zeitung vom
vergangenen Jahre. Wenig gewürdigt iſt bisher die Rolle,
welche die faſt 7 Liter haltenden Benzinflaſchen bei einer
etwaigen Exploſion ſpielen ſollten. Wenn nämlich Benzin
mit einer großen Stichflamme entzündet wird, dann
explodirt es mit faſt noch größerer Heftigkeit als Dynamit.
Der geladene Revolver, der beim Oeffnen der Kiſte ſich
entladen und das beigemengte Schießpulver entzünden
ſollte, hatte nur den Zweck, das Benzin mit einer großen
Stichflamme zur Entzündung zu bringen und dadurch die
Expkoſion zu einer verheerenden zu geſtalten. Die ganze
Conſtruction der Höllenmaſchine war in allen Einzelheiten
ſo raffinirt erdacht, mit ſolcher manuellen und techniſchen
Geſchicklichkeit ausgeführt und ſetzt dabei ſo viele phyſikaliſch
chemiſche Kenntniſſe voraus, daß ſie einem Schutzmann oder
Nachtwächter ſchwerlich zuzutrauen iſt. Unter dieſen Um
ſtänden gewinnt die nach Belgien weiſende Spur an Be
deutung, und dieſe läßt einen anarchiſtiſchen Urſprung
vermuthen.“

(Die Taucherarbeiten zur Aufſuchung der
„Elbe“) ſind im Gange. Aus Glatz wird gemeldet, daß
der Taucher Ewald Vogt aus Raiersdorf, vom Norddeutſchen
Lloyd zur Bergung der Leichen des untergegangenen
Dampfers „Elbe“ engagirt, ſeinen Angehörigen aus Lowe

gemeldet hat, er habe an der Untergangsſtelle
eits acht Mal erfolglos getaucht.

(KRaubmöder Kögler.) Am 3. September 1894
wurde am hellen heiteren Tage auf vielbegangener Land
ſt in der Beatenbucht am Thunerſee der franzöſiſche

arrer Ollier erſchoſſen und ausgeraubt. Der
iter entfloh in den nahen Wald des Beatenberges. Jn

Folge einer Mittheilung des kgl. ſächſiſchen Staatsanwalts
in Bautzen wurde der Verdacht auf Joſef Kögler aus
Peterdorf (Böhmen), geboren 1863, gelenkt. Kögler war in

r in die Fremdenlegion eingetreten. Er wurde dort
Deſerteur verhaftet. Der Bundesrath verlangte von
kreich die Auslieferung Köglers, und die franzöſiſche

Kögler eine Reihe von Gegenſtänden geraubt. Kögler hat
ferner am 20. October 1893 zwiſchen Gablonz und
Schwarzbrunn (Böhmen) gegen zwei Frauen auf offener
Straße einen ganz ähnlichen Raubmordverſuch begangen,
wobei eine der Frauen durch Revolverſchüſſe lebensgefähr
lich verletzt wurde. Am 14. October 1893 gab Kögler in
Oberdorf auf den dortigen Gemeindevorſteher mehrere
Schüſſe ab, als der Vorſteher ihm geſtohlene Sachen
abnehmen wollte. Nach begangener That, durch welche der
Gemeindevorſteher ſchwer verletzt wurde, floh Kögler in den
Wald. Nach Meinung der Berniſchen Behörden ſoll
Kögler in Bern nur abgeurtheilt werden die Strafe ſoll
er in Bern nicht abſitzen. Deutſchland hat im Aus
lieferungsrecht den Vorrang vor Oeſterreich, weil Kögler
das ſchwerſte Verbrechen in Deutſchland begangen hat. Die
Schweiz wird alſo den Kögler nach Aburtheilung durch die
Berner Gerichte Deutſchland ausliefern.

(Ein Hagelwetter) hat in der Nacht zum Mitt
woch in den nord weſtlichen Vororten von Wien beträchtlichen
Schaden, namentlich in den Rebenpflanzungen angerichtet.
Das Waſſer drang vielfach in Keller und Souterrain
räumlichkeiten ein.

(Preistreiberei in Kiel.) Jn einem Artikel der
„K. Vz.“ Nachträgliche s von den Kanalfeſten“
ſpricht der Verfaſſer u. A. auch von der koloſſalen Preis
treiberei, der die Fremden während der Kieler Woche dort
ausgeſetzt waren: Zu einem Geſammteindruck der Stadt
Kiel und ihrer Umgebung, ſchreibt er, gelangten nur
wenige. Wer nicht die herrliche, am Geſtade ſich eine halbe
Meile hinziehende Düſternbrooker Allee geluſtwandelt iſt, um
am Ende derſelben zu der hochgelegenen Waldreſtauration
Bellevue aufzuſteigen, von wo man einen entzückenden Ueberblick
über den ganzen Kieler Hafen mit Holtenau hat, der hat ſich
einen wirklichen Naturgenuß entgehen laſſen. Der Pächter
des Reſtauraunts iſt ſich den auch an den Feſt
tagen der ausſichtsreichen Lage deſſelben vollauf bewußt ge
weſen und hat für das bloße Betreten ſeines
Gartens drei Mark Eintrittsgeld erhoben und
daneben noch für Speiſen und Getränke erhöhte Preiſe ge
fordert. Ueberhaupt haben die Kieler Hotel und Kneip
wirthe die günſtige Gelegenheit, welche ſobald nicht wieder
kommen wird, in einer ſo ungenirten Weiſe wahrgenommen,
daß ſelbſt den auf ſtarke Plünderung gefaßten Fremden oft
die Haare zu Berge ſtanden. Für ein Zimmer zahlt man
gern bei einem ſo großen Andrange das Doppelte und
Dreifache des gewöhnlichen Miethswerthes, aber in Kiel
habe ich für einen elenden Winkel in dem oberſten Stockwerke
eines mittleren Hotels den ſechs oder ſiebenfachen Betrag
zahlen müſſen 15 Mark täglich. Doch ging mir das
nicht ſo nahe, wie die betrübende Wahrnehmung, daß man
in ganz Kiel keinen Schnitt Bier zu trinken bekam.
Schnitte gab es in dem Programme keines Kellners mehr,
man mußte immer ein ganzes Seidel bezahlen, bekam aber
dafür nur einen Schnitt, und ſelbſt in den beſten Hotels
war es ſo.

(Für die Opfer der Waſſerkataſtrophen) im
Eyachtthal hat die württembergiſche Kammer am Dienſtag

(Bei einem Zuſammenſtoß) der nach Piſek und
nach Prag verkehrenden Perſonenzüge wurden am Mitt
woch früh in der Nähe des Bahnhofes Tabor 4 Perſonen
ſchwer und 9 leicht verletzt.

(Durch ſog. „magenſtärkende Tropfen“, die
ſie ſich in der Nacht vom Portier der Fabrik geben ließen,
wurden nach Privatmeldungen am Mittwoch in Dresden
vier Arbeiter der Siemens'ſchen Glasfabrik vergiftet
Zwei ſind bereits geſtorben; die beiden andern liegen
hoffnungslos im ſtädtiſchen Krankenhauſe. Der Portier
und der Drogiſt, bei dem er die Tropfen gekauft hatte, ſind
verhaftet worden.

(Bei einer Luſtfahrt), die 15 etwas angeheiterte
Arbeiter aus Yary am Sonntag auf der Seine unter
nahmen, kippte das Boot in Folge ihres übermüthigen
Schaukelns um und vier Arbeiter ertranken.

(Jn dem oberpfälziſchen Flecken Eslarn)
ſind in Folge des Brandes am Montag von 300 Gebäuden
150 eingeſtürzt. Der Prinzregent hat für die Abgebrannten
in Eslarn 6000 Mark bewilligt.

(Bei einem Gewitter), das am Montag über das
ſüdliche Schweden herniederging, ſchlug der Blitz bei
Wexiö in eine Scheuer, in der 15 Menſchen, 9 Männer
und 5 Frauen, vor dem Unwetter Schutz geſucht hatten.
Acht Männer wurden vom Blitz erſchlagen und
gleichzeitig wurde die Scheuer in Brand geſetzt und ging
vollſtändig in Flammen auf. Hierbei verbrannten die
Leichen der Erſchlagenen. Der einzige mit dem Leben
davon gekommene Mann kam durch den Bliztzſchlag ernſtlich
zu Schaden, wurde aber durch ſeine Frau aus der
brennenden Scheune gezogen. Fünf weitere vom Blitz ge
troffene Perſonen ſind ins Krankenhaus gebracht.

G. (Aus dem Rheingau), 3. Juli. Die Trauben
blüthe iſt nahezu beendet. Das Wetter war, abgeſehen
von den kühlen Nächten, günſtig. An dem einmal vor
handenen geringen Fruchtanſatz iſt freilich nichts mehr zu
ändern. Beim Riesling und in einzelnen Lagen macht ſich
ein Abfallen der Beeren bemerklich. Jn den zwiſchen Lorch
und Aßmannshauſen liegenden Weinbergsdiſtrikten iſt mit
den Reblausunterſuchungsarbeiten wieder begonnen worden.

Der Waſſerſtand des Rheins geht langſam, aber
fortwährend zurück. Doch iſt im Rheingau noch eine Fahr
waſſertiefe von durchſchnittlich 2 Meter zu verzeichnen.

Der wegen betrügeriſchen Bankerotts ſteckbrieflich ver
folgte Weinhändler Seyler aus Büdesheim wurde im
Rheine bei Rüdesheim gelandet.

e e e s S fe wird neuerMit dem Gebrauch der Seife e en
den Aerzten in beſter Weiſe die Geſundheitspflege der Haut
inſofern verbunden, als ſie die Patent-MyrrholinSeife zur
Anwendung als tägliche Toiletteſeife empfehlen. Dieſelbe
entſpricht ſelbſt den weitgehendſten Anforderungen an eine
feine Toiletteſeife und beſitzt durch den Gehalt an Myrrholin
höchſt wirkungsvolle cosmetiſche Eigenſchaften, die keine
andere Seife hat. Die Patent-MyrrholinSeife iſt à Stück
50 Pf. in den Apotheken, guten Droguen und Parfümerie
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Mutter ſpazierte, getödtet.

Aszeiges.
r dieſen Theil übernimmt die Redaction

ken Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.

Todes- Anzeige.
(Statt beſonderer Meldung.)

Geſtern Abend 10 Uhr ent
ſchlief ſanft unſer guter Vater und
Großvater, der Privatier

Heinrich Schmidt.
Merſeburg, den 4. Juli 1895.
Minna Weber u. Sohn.

Die Beerdigung findet Sonnabend
den 6. Juli, abends 5 Uhr, von
der Leichenhalle des Altenburger
Friedhofes aus ſtatt.

Für die vielen Beweiſe inniger
Theilnahme beim Hinſcheiden unſeres

lieben Gatten und Vaters ſagen wir
S unſeren herzlichſten Dank.

Die trauernde Familie Götze.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den G. Juli er.,

Vormittags 41 Uhr, werde ich im
Das tm hierſelbſt

1 Sopha-, 1 Rüßhtiſch, 1
Kommode, 3 Vilder, 2
Spiegel (einer mit Marmor
conſole), 1 Eckbrett, 1
Zeitungshalter, 1 Winter
mantel und 6 Stück wollne
Decken

Sffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern.

Merſeburg, den 4. Juli 1895.
Meyer, Gerichtsvollzieher.

Obſt- Verpachtung.
Das Hartobſt des Ritterguts Tragarth

Montag den 8. Juli d. J,
nachmittags 3 Uhr,

An Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend ver
Vachtet werden. Guts- Verwaltung.

Joll

Den beiden Perſonen hat 400000 Mark bewilligt. Geſchäften erhältlich,

tohſtVerpachtartobſt- Verpachtung.
Die diesjährige Hartobſtnutzung unſerer

Rittergüter Riederbdenng und Retzſchkan ſoll
am nächſten Montag den 8. er.

und zwar die von Niederbenng mittags
12 Uhr im Gaſthauſe daſelbſt und die
von Netzſchkan nachmittags 3 Uhr im
Gaßthauſe zu Biſchdorf öffentlich meiſt
re gegen gleich baare Zahlung verpachtet
werden.

Zuckerfabrik Körbisdorf.
S Zwei große Länferſchweine

s ſind zu verkaufen
Amtshäuſer Nr.

Ein gutes
Arbeitspferck

ſteht Sonnabend Vormittag
zum Verkauf im

i S Gaſthof z. grünen Linde.
S Ein Paar Läuferſchweine

S ſtehen zum Verkauf
a S Clobigkauer Str. 11.

1 Paar Läuſerſchweine
Sſind zu verkaufen

Krantſtraße 13.

Neue blaue Kartoffeln
zu verkaufen große Ritterſtraſze 27.

Jn der Unteraltenburg iſt ein kleines
Logis von Stube, Küche mit Waſſerleitung
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. Preis 20
Thlr. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein Logis zu vermiethen
Gotthardtsſtraßze 37.

Eine Wohnung zu vermiethen und 1.
October zu beziehen. Preis 28 Thlr.

Schmaleſtraßze 17.

Oherbargetrasse s
iſt eine Wohnung für 32 Thlr. zu vermiethen.
Zu erfragen Grüneſtrafßze 1, parterre.

4 Logis zu vermiethen
2 à 100 Mark jährlich,
1 zu 136 Mark jährlich,
1 zu 180 Mark jährlich.

Fr. Dietwieh, gr. Ritterſtraßze 17.
Freundl. Wohnung, 2 St., 2 K., K. nebſt

Zubehör und Gartenbenutzung, für einzelne
Leute, per 1. October zu vermiethen. Näheres
in der Exped. d. Bl.

Ein Logis, Stube, Kammer, Küche nebſt
Zubehör, zu vermiethen und 1. October zu be
ziehen. Kleine Wohnung für einzelne Leute
zu vermiethen und 1. October zu beziehen

Amtshäuſer Nr. 11.
Ein Logis, Stube, Kammer, Küche, zu

vermiethen und 1. October zu beziehen
Steinſtraſze 5.

Ein Schlachteſchwein zu
verkaufen

Clobigkauer Str. 29.

De Zwei Länferſchweine

2 zu verkaufen
Franukleben 60.

Ein guterhaltener Kinderwagen

zu verkaufen Krautſtraßze 3, 2 Tr.

Neue Kartoffeln
in ganzen Etr. und einzeln von heute ab zu
verkaufen bei

V. W. Bohfe, kl Sixtiſtraße 1.
Ein zwei Meter hoher ſchöner

Gummibaum
zu verkaufen Oberbreiteſr. 22.
Wellenbadſchaukel

und 1 Douche
billig zu verkaufen

Lauchſtädter Straßze 15, part.

12001500 Mark
ſind ſofort vder ſpäter auszuleihen. Zu

Frdl. Wohnung zu vermiethen
Schreiberſtraße 3.

I kleines Logis zu vermiethen und T. Hct.
zu beziehen Stxtiherg 23.

Eine Wohnung für 26 Thaler an einzelne
Leute zu vermiethen

Schmaleſtrafze 7.
Ein Logis, 1 Stube, 2 Kammern, Küche
iſt zum 1. October zu vermiethen.
Ein kleines Logis iſt per 1. October an

einzelne Leute zu vermiethen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein kleines Logis iſt zu vermiethen
gr. Sixtiſtrafze 8

Kleines Logis, St., K., K., zu vermiethen
ſofort oder I. October zu beziehen. Näheres

Bismarckſtraße 1, part. J.
Eine Wohnung, beſtehend aus Stube,

Kammer und Küche mit Waſſerleitung an
ruhige Leute zu vermiethen, J. October zu
beziehen. Zu erfragen Steinſtr. 7, 1 Tr.

Wegen Verſetzung des jetzigen Miethers iſt
die obere Etage von 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche nebſt Waſſerleitung und ſonſtigem Zu
behör zu vermiethen und 1. October oder Neu
jahr zu beziehen. Auf Wunſch auch Garten.

TWeſehasrasss I9
Ein kleines Logis, für einzelne Dame

Eine Parterre-Wohnung, 2 Stuben, Schlaf
ſtube, Küche, Bodenkammer, Keller und Zube
hör, iſt zu vermiethen und zum 1. Januar
1896 zu beziehen Kranutſtraßze 13.

Ein Logis, Stube, Kammer, Küche und
Zubehör, iſt zu vermiethen Winkel 3.

Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer und
Küche mit Waſſerleitung und allem Zubehör,
iſt zu vermiethen, 1. October zu beziehen. Zu
erfragen Schmaleſtr. 23 im Reſtaurant.

Ein Logis iſt zum 1. October an ruhige
Leute zu vermiethen gr. Sixtiſtraße 15.

In meinem Hauſe
Elobigkauer Straße Nr. 21

iſt ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben, Kammer,
Küche und Zubehör, zu vermiethen und kann
ſofort oder I. October bezogen werden

K. Berg nn, Markt 30
Ein Logis mit Zubehör zu vermiethen und

I. October zu beziehen. Näheres r
kleine Ritterſtrafßze 16

Eine Wohnung, 2 Stuben, große Schlaf-
ſtube, Küche und Zubehör zu
1 October d. J. zu beziehen

Bismarekstrasse 2 IL, links.
Ein kleines Logis iſt zu vermiethen

Neumarkt 80.
Gin freundl. möblirtes Zimmer

iſt zu vermiethen Steinſtraße 5, 2 Tr.

Grudecolss
a Ctr 60 Pf.,

Briketts
130 Stück 60 Pf.,

ganze Fuhren billiger.

Karl Ulrich,
Lauchſtädter Straße 17.

Meinen werthen Kunden zur Angeige, daß
ich jetzt Karlsfrasse 9, part., wohne
und für das mir bisher geſchenkte Vertrauen
beſtens danke. Frau Müller,

Wäſcherin und Plätterin,
bish Steinſtraße 6.

Dem geehrten Publikum von Merſeburg und
Umgegend bringe ich meine

DampfBettfedern
Reinigungs Anſtalt
in empfehlende Erinnerung.

H. Gärtner, Poſtſtr. 84.
Auf dem Wege von der Mylius'ſchenFabrik bis zum Bureau der 4. Kontetg

Oberbreiteſtraße, iſt eine leichte weiße

paſſend, zu vermiethen. Näheres
erfragen Markt 7, 1 Tr. Saalſtraſte 14,

Pferdedecke verloren. Es wird gebeten,
dieſelbe in der Exped. d. Bl. gegen Belohnung
abzugeben.



Gebr Buſtermiſeh.
Male e S., Landwehrſtr. 9,

Kurzwaaren Eungros.
Benmmneekenst ein i Harz,

Holzwagrenfabrik
Größte Aus wane u. gröfztes Lager
Galanterie-, Schmuck Leder

Band u Stahlwaaren, Wollgarnen.
Harzer Holzwaaren eigener Fabrik.
Sämmtl. Nebenartikel für Colonial
u. Materiawaarenhandlungen.

Vollſtändige Einrichtung neu zu be
gründender Geſchäfte und Bazare.

Billigſte Bezugsquelle für Wieder
(46749)

Meinen werthen KSonden, Freunden und

Gönnern zur Nachricht, daß ſich meine Woh
nung nicht mehr große Sixtiſtraße 10, ſondern

Saalſtraße Nr. 13
befindet und bitte, das mir bisher entgegen
gebrachte Wohlwollen auch hier zu bewahren

Achtungsvoll

W. Juvng, e
Für zah nende Kinder.

Tauſendfältig
e erprobt und bewährt
haben ſich bei zahnenden Kindern unr
die ächten electromstoriſchen Zahn-
halsbänder (Pr. 1 Mark) von Ge
brüder Gehrig, Hoflieferanten und
Apotheker in Berlin W. König

grätzerſtr. 18. SJn Merſeburg nur ächt zu
haben in der Wom- ApotheKe
und in der Stadt e

Wohnnngeverändernng

Meine Wohnung befindet ſich jetzt

Schmatestrasss 24.
Bruno Einax, Schuhmacher.

Geſchäftsverlegung.
Meinen werthen Kunden, ſowie einem ge

ehrten Publikum von hier und auswärts theile
ich hierdurch mit, daß ich meine

e z27Tiſchlerei
von Weißenfelſer Straße nach

große Ritterſtraße
verlegte. Jndem ich für das mir bisher ge
ſchenkte Vertrauen beſtens danke, bitte ich, mir
daſſelbe auch hier zu gewähren und empfehle
ich mich zu allen in mein Fach ſchlagenden
Arbeiten bei guter Ausführung zu reellen
Preiſen Hochachtungsvoll
Louis Alhrecht, Tiſchlermeiſter,

n

el kr
beim

zitte

et blitzſchnell einen praontyoren tief
3o0hwarzen bleibenden Glanz, sohnmeil-
digt das Leder, verbraucht ſich sehr
sparsam und iſt thatſächlich osser nnd
willig er als die ſogenannte beſte Wichſe der Welt.
Nur in rothen Doſen à 10 u. 20 Pf. ächt bei:

Paul Berger, Neumarkt-Drogerie, W
Kämunerer, Schmaleſtraße, Heim.
Sehwultze jr., kl. Ritterſtr., A. VVelzel,
Domplatz.

Täglich friſch gepflückte

S Mirschenſind zu haben bei
Hermann Mauck's Wittwe,

Oelgrube 7 I.

Jch verlegte meine Wohnung nach
Oelgrube 7 I

und bitte ich, mir das bisher geſchenkte Ver
trauen auch hierher übertragen zu wollen.

Jda Manck, Schneiderin.

Wie nen wird Jeder
mit Vechtel's Salmiak-Gall gewaſchene Stoff jeden Gewebes und Farbe. Vor
räthig in 1 Pfd.Pack. zu 40 Pf. allein bei Paul
Berger, Merſeburg, NeumarktDrogerie 74.

L Hhlagteſeſt.
Srüh 7 Ahr Wellfleiſch.

Die Else Vom krienvof

Mit heutigem Tage übergab ich

meine

Merſeburg, den 5. Juli 1895.

Tage die

übernommen habe.

zu wollen.
Merſeburg, den 5. Juli 1895.

Geschäftsibergabe.
Herrn Bäckermeiſter Kernhavadl Deike

Brod und Weißbäckerei.
Für das mir in ſo reichem Maaße geſchenkte Wohlwollen beſtens dankend, bitte ich

gleichzeitig, daſſelbe auch auf meinen Herrn Nachfolger übertragen zu wollen.

Heinrich Borstelmann, Bäckermeiſter.
W ehe auf Obiges theile ich einem hechbereh ten hieſigen Publikum, insbe

ſondere den Herrſchaften meiner nächſten Umgebung ganz ergebenſt mit, daß ich mit hentigem

Brod und Weißbäckerei
des Herrn Bäckermeiſters Weinrich Borstelmanm,

große Sixtiſtraße Nr. 15,
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch gewiſſenhafte, durchaus

ſaubere und ſchmackhafte Waare die mich beehrenden Herrſchaften zufrieden zu ſtellen und
bitte gleichzeitig, das meinem Herrn Vorgänger geſchenkte Vertrauen auch auf mich übertragen

Bernhard Deike, Bäckermeiſter.

Ein
Jahrlicher Versand.

Niederlage bei

grNsFR
W Matürhehes koheysamres

Upkheil der du der e Ghicasqo:
tes Jafelwasser,

peſn, miſd erfrisoheno] reichen Kohlenssupe u. Ilineralsaſgen

Von äyrztlichen Autoritäten empfohlen.

Carl Acdkazmn.

M ä

4. Millionen Gefässe.

n
J

zu zurückgeſetzten Preiſen.

ger Gerger und Greizer Kleider ſfe
Wegen vorgerückter u verkanfe ſämmtliche

Die in dieſem Frühjahr entſtandenen Rester für Blousen, Morgen-
KlIeider, Röcke ete., ſowie einzelne Roben ſind zu außergewöhnlich
billigen Preiſen zum Ausverkauf ausgelegt.

X. Thüringer
Vom 3. er 5. Auguſt d. J. wird

ſtattfinden.

Stadt allezeit gefunden hat,

gütigſt zur Verfügung ſtellen zu wollen.

unterzeichneten Vorſitzenden auch werden

Merſeburg, den 5. Juni 1895.
Der Wohnungs und

Bergmann sem-, Seilermeiſter.
BWleisehhauer, Gasinſpector.

Meyme, Bäckermſtr.

Bertha Naumanvn, Marienſtraße.

der R. Feuerwehrtag des Thüringer Fenerwehr-
Verbandes und die Feier des 30 jährigen Stiftungs-

feſtes der hieſigen freiwilligen Feuerwehr
Zu der uns übertragenen Wohnungsbeſchaffung für die zu dem Feuerwehrtage

eingeladenen Vertreter auswärtiger Feuerwehren bedürfen wir der Mithülfe unſerer
Mitbürger durch Gewährung ſreier Quartiere für unſere Ehrengäfſte.

Eingedenk der dankbaren Anerkennung, welche die dem allgemeinen Beſten
gewidmete mühe und gefahrvolle Thätigkeit der freiwilligen Feuerwehren in unſerer

wenden wir uns vertrauensvoll an unſere geehrten
Mitbürger mit der herzlichen Bitte, uns Frei-Quartiere für vorbezeichneten Zweck

Anmeldungen Tbinen wir bis ſpäteſtens 15.

Mitgliedern gern entgegen genommen werden.

Sehwemn gler, Bureau- Vorſteher der Provinzial-Verwaltung, Vorſitzender.
W olmy, Stadtrath, ſtellvertr. Vorſitzender. Bemnmele, Kaufmann, 1. Schriftführer.Beiehenbaeh, Feuerſocietäts-Seeret. -Aſſiſtent, 2. Schriftführer.

Flefsehhe wer, Ziegeleiverwalter-
Mertel sem., Oekonom.

Klingner, Fabrikant. VIemzel!, Kaufmann. Theodor FIayer, Rentner.
Nonelk, Mechaniker. Rossberg, Juwelier. Rössmer, Zinngießermſtr.

Sehnurpfeit, Buchbindermeiſter.

S 8

Feuerwehrtag.
in unſerer Stadt

Juli d. J. zu Händen unſeresſolcheßvon den mit unterzeichneten Ausſchuß

Empfangs-Aussehuss.

Blamkenburg, Kaufmann

Retzer, Regier.-Secretär-

Meine Werkſtatt für
Ahrenreparaturen

und Gravirarbeiten
beſindet ſich jetzt im Hauſe des Zerrn
Muſtkwaarenhändlers Recher,
Schmaleſtraße 29 1 Treppe.

W. HHEeIIWwig,
Ahrmacher und Graveur.

Sauer's Resgtaurant.
Heute Freitag Schlachtefeſt.

Gaſthof „Drei Kronen“

Verein Liederkrauz.
(Feſtſpielgeſellſchaft.)

Sonntag den 7. Juli, von abends
8 Uhr ab,

Tanzvergnügen
in der Kaiſer Wilhelms Halle.

Während des Nachmittags Unterhaltungs
muſik im Garten und Preiskegeln, woran
ſich auch Nichtmitglieder betheiligen können.
Karten werden nicht ausgegeben; die Ein
ladung an Freunde und Gönner des Vereins
ergeht nur auf dieſem Wege.

Der Vorſtand.

Burgliebenau,
Sountag den 7. Juli er.

Sommer fes t.Von 3 Uhr ab Concert
Abends Jllumitnation, Feuerwerk u. f. w.

Nachdem Vall,
Es laden freundlichſt einMorgen Sonnabend Schlachtefeſt.

G. Oelzmer.Julius Grobe, Saalſtr. Neumamm, Fentezseh,

Sommer Theater im, Tivoli

(Directivn: Oscar Dreseher.)
Anter Mitwirkung der Stadtcapelle.

Freitag den 5. Juli 1395.
20. Vorſtellung im Abonnement.

Neun einſtudirt
Die relegirten Studenten
Luſtſpiel in 4 Acten von Roderich Benedix.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Beichaskarone.
Freitag den 5. Juli I895,

abends 8 VUhr,
großes Abſchieds Concert

vom Trompeter-Corps.
Billets im Vorverkauf 30 Pf. bei den

Herren E. Meyer, Cigarrenhandlung, Bahn-
hofſtraße, Heinr. Schultze jan Cigarren
handlung, kleine Ritterſtr. G. Heuer (vormals
A. Wieſe), Cigarrenhandlung, Burgſtraße und
E. Wolff, Kaufmann, Roßmarkt.

Entrée an der Kaſſe 40 Pf.
F. Seuntze R. Waltkew.

Freiwillige Feuerwehr.

I. (Turner) Compagnie.
Montag der 8. d. M.

nbends S Uhr,
e Uebungfür ſämmtliche Mannſchaften

Antreten am Geräthehauſe.

F. Sehmurpfeil,
Brandtmeiſter.

MännerTurnVerein.
Sonntag den 7. JnliBetheiligung an der Fahnenweige des TurnVereins zu Wegwitz.

Abmarſch mittags I Uhr von der Neu
marktskirche aus. Der Vorſtand.

Cavalklerwfe.
Sonnabend den 6 5. W. abends S Uhr.
Monats Versa mung

im Vereinslokal Kaiſer WilhelmsHalle.
Suche ſofort einen kräftigen Jungen aus

anſt. Familie mit guten Schulkenntniſſen, der
Luſt hat, Gärtner zu werden.
Rittergutsgärtnerei Untergreißslan

bei Weiſzenfels.
Ein Arbeitsmädcher,

nicht unter 16 Jahren, ſuchen ſofort für
dauernde Arbeit Dr. Wirth

Weißenfelſer Str.

Frauen zur Feldarbeit
werden angenommen

Mel. KIauSsSs.
Eine Aufſenrtumg wird ſoſort ge

ſucht Altenburger Echulplatz 3.
Ein ordentl. ſauberes Mäcienem, im

Alter von 15-16 Jahre, am liebſten vom
Lande, für ſofort geſucht

Unteraltenburg 52.
Ein vordentſiches ſleißiges Denſmädchen

ſucht per 1. Auguſt
Frau Sehurig, Dom 5.

Eine tüchtige
Köchin od. Heerdmädchen
wird nach Chemnitz geſucht. Näheres

Lauwuechstädter Str. 1I8 II.
Ein tüchtiges Mädchen für Alles bei gutem

Lohn nach Berlin geſucht. Zu erfragen bei
Fr. Sehönberger,

Gotthardtsſtraße 14.
Zum 1. October wird bei hohem Lohn ein

älteres Mädchen jetzt zu miethen geſucht,
welches kochen kann, das Zimmerreinigen,
owie alle Arbeiten, die ein herrſchaftliches
Haus mit ſich bringt, verſteht. Gute Zeug
niſſe aus guten Häuſern ſind erforderlich.
Nähere Auskunft ertheilen gütigſt Fräul.
Boehmer's, Hälterſtrafßze Nr. 17.

Junge Mädchen nnd Frauen finden auf
Häkelarbeit

Beſchäftigung
Hallesehe Strasse 21, 2 Treppen.

Zar vollſtändigen Beſorgung der Wäſche
eines größern Haushalts einſchließlich Plätten
und Ausbeſſern wird eine darin erfahrene
anſtändige Frau geſticht. Das Waſchen ge
ſchieht mit Maſchine, die von einem Manne
gedreht wird. Adreſſen werden unter A. 100
durch die Exped. d. Bl. erbeten.

Aenhtunm g.
Ich verbitte mir ein für allemal, mir

Spitzuamen anzuhäugen und mit ſolchen
zu rufen. Jch heiße Luise Blasehinzka
und verlange ſo und nicht anders genannt zu
werden andernfalls werde ich Sie gerichtlich
belangen.

Halle a/S. Gaſtwirth. Hierzu eine Beilage.



Provinz und Umgegend.
[I Halle a. S., 3. Juli. Die Strafkammer

des hieſigen Landgerichts verhandelte in ihrer
heutigen Sitzung folgende beachtenswerthe Sache
Der 17 jährige Handlungsgehülfe Alfred Richter
von hier hatte ſeinen Prinzipal fortgeſetzt um
Schuhwaaren, Kleiderſtoffe, Schnittwaaren u. ſ. w.
beſtohlen und die Waaren ſeinen Eltern zum Ver
kauf übergeben. Die Sache kam ſchließlich heraus
und die nette Familie unter Anklage. Alle drei
waren geſtändig, was die Verhandlung vereinfachte.
Die Eltern hatten die von ihrem Sohne geſtohlenen
Sachen um ein Billiges verkauft und den Erlös in
ihrem Nutzen verwandt. Beſchlagnahmt wurden
Waaren im Werthe von etwa 850 Mark, erhalten
hat der Beſtohlene etwa noch 650 Mark in Folge
Vergleichs mit R. Es wurden beſtraft Richter jun.
mit 1 Jahr Gefängniß, deſſen Vater, der Handels
mann Wilhelm Richter von hier wegen gewerbs-
mäßiger Hehlerei mit 2 Jahren Zuchthaus, deſſen
Ehefrau wegen gewohnheitsmäßiger Hehlerei mit 1
Jahr Zuchthaus und Nebenſtrafen.

(1 Halle, 3. Juli. Jn einer am Montag Abend
abgehaltenen recht zahlreich beſuchten Maurer-
verſammlung wurde in Betreff der Lohnfrage
Mittheilung gemacht. Danach haben mehrere Meiſter
die Forderungen der Maurer: 40 Pfg. Minimal
Stundenlohn bewilligt; andere Meiſter haben erklärt,
daß ſie ihre Arbeiten bereits im Accord vergeben
hätten, woran ſie nichts ändern könnten. Die Bau
gewerkenJnnung hat erklärt, daß ſte ſich auf Unter
handlungen einlaſſen würden die Bauunternehmer
haben zumeiſt nicht geantwortet. Man beſchloß nach
langer Debatte, bis Sonnabend zu warten, wird bis
dahin nichts Einheitliches erzielt, ſo ſoll die Arbeit
ſofort niedergelegt werden. Die Zimmerleute und
die Bauarbeiter ſind ebenfalls mit in die Lohn
bewegung eingetreten, da ſie ſich mit den Maurern
ſolidariſch erklärt haben. Sind die Maurer mit
ihren Forderungen durchgedrungen, ſo kommen ſie an
die Reihe und die Maurer haben ſie zu unterſtützen.

J Voigtſtedt, 3. Juli. Ein altes Volks
ſprichwort ſagt: „Was mehr werth iſt wie eine
Laus, ſoll män tragen ins Haus!“ Obwohl nun
eine fein gewickelte Cigarre gewiß mehr Werth hat,
als das unbeliebte Jnſect des obigen Sprichworts,
ſo ſagt ein hieſtger Einwohner dennoch: „Niemals
werde ich eine Cigarre, die ich auf dem Wege finde,
aufheben und beiſtecken“. Wie recht er daran thut,
ergiebt ſich aus nachſtehendem Abenteuer eines
anderen hieſigen Einwohners, Herrn L, der kürzlich
in der Göpenſtraße zu Sangerhauſen eine äußerſt
appetitliche Cigarre liegen ſah und in eine beſondere
Taſche ſteckte, um ſie von denen, die er noch kaufte,

unterſcheiden zu können. Zu Hauſe wollte er ſie
als Tabak in die Pfeife ſchneiden und verſuchte,
ſie zu zerbrechen. Da ihm aber der elegante
Glimmſtengel einen ganz merkwürdigen „paſſiven
Widerſtand entgegenſetzte, ſo mißlang dieſer Verſuch
völlig. Als letztes Mittel wurde nun das „Ab
wickeln“ verſucht und dieſes führte endlich zum
Ziel, freilich zu einem ſehr unerwünſchten.
Nach und nach kamen eine größere und eine kleinere
Metallpatrone von etwa 4 und 3 Etm. Länge und
anſcheinend mit Dynamit gefüllt, zum Vorſchein
und überzeugten unſeren guten Freund und treuen
Nachbar, daß es noch recht boshafte Menſchen in
der Welt giebt. Der erſte Verſuch, ſich die Cigarre
anzuzünden, hätte ihm unzweifelhaft das Augenlicht,
vielleicht gar den Kopf und das Leben gekoſtet.
Ein guter Engel hat ihn vor dem gräßlichen Ge
ſchick bewahrt. Möchten Alle eine Warnung daraus
nehmen und gefundene Cigarren da liegen laſſen,
wo ſie ſie ſinden. Nachträglich muß noch be
merkt werden: Als man die kleinere Patrone probe
weiſe entzündete, flog ſie unter heftiger Detonation
und feuriger Exploſion durch das Zimmer. Die
Polizei hat ſich der ominöſen Angelegenheit bemäch
tigt. Nach dem meiſt ſehr zutreffenden Kenn
zeichen des Aufblühens der „weißen Lilien“ wird
der Roggenſchnitt in der goldenen Aue durch
ſchnittlich am 18. Juli beginnen. An den fetteſten
Stellen iſt hier „Lager“ entſtanden. Die Kirſchen
ſind pro Liter auf 15 Pf. zurückgegangen.

f Allſtedt, 30. Juni. Anſcheinend durch ein
geſperrte Kinder veranlaßt, welche mit Streichhölzern
geſpielt haben, entſtand am Sonnabend in Heygen
dorf ein Brand, durch welchen die beiden Häuſer
des Schuhmachers Gottfried Kolbe und des Maurers
Rob. Trautmann zerſtört wurden. Trotzdem die
Heygendörfer, Allſtedter und Schaafsdorfer Feuer
wehren raſch thätig eingriffen, konnte doch nicht
alles gerettet werden.

t Staßfurt, 30. Juni. Geſtern früh zwiſchen
2 und 3 Uhr ſchoß ein Wilderer auf einen
Steuerbeamten aus Atzendorf, der nach Staß-
furt ging, und den die nächtlichen Frevler jedenfalls
ür einen Jagdbeamten hielten. Der Schütze muß

eine ſichere Hand gehabt haben, denn der Schuß
ging dem Beamten durch die Mütze, um ein Haar
wäre es alſo um den Mann geſchehen geweſen. Der
Fall iſt ſofort zur Anzeige gelangt.

4 Weimar, 2. Juli. Eine junge Schauſpielerin,
die 17 jährige Soubrette des TivoliSommertheaters,
Vilma v. Köttnitz, ſprang von der ſog. Natur
brücke im Parke in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die
Jlm. Jhre Begleiterinnen, zwei junge Damen,
konnten ihr, da ſie des Schwimmens unkundig
waren und der Fluß an dieſer Stelle ſehr tief iſt,
keine Hilfe bringen, und ehe man aus der Stadt
zur Rettung herbeikam, war die Lebensmüde in den
Wellen verſchwunden. Das unglückliche Mädchen
war nicht unbegabt, neigte aber zu Exzentrizitäten
und verfolgte den Operettentenor ſeit längerer Zeit
mit Liebesanträgen, die dieſer unbeachtet ließ.
Wahrſcheinlich iſt in dieſer verſchmähten Liebe der
Grund zum Selbſtmord zu ſuchen.

4 Jn Harzgerode erfolgte am 2. d. eine
heftige Exploſion in der in der Nähe der
Silberhütte belegenen Pulvermühle. Als der
Arbeiter Görsbach aus Straßberg eine große
Anzahl mit Pulver gefüllter Hülſen zur Herſtellung
von Feuerwerkskörpern feſtſtampfen wollte, entzündete
ſich plötzlich das Pulver. G. ſtand ſofort in hellen
Flammen und erlitt ſchwere Brandwunden, ſo daß
er nach der Klinik in Halle überführt werden mußte.

4 Poſerna, 3. Juli. Am vergangenen Donners
tag den 27. v. M. iſt der hieſige Gaſtwirth Paul
Poppe mit Weib und Kind, angeblich zu einer
Hochzeitsfeier, ver re iſt. Derſelbe iſt ſeitdem weder

zurückgekehrt, noch hat er etwas von ſich hören
laſſen. Allem Anſcheine nach wird er auch nicht
wieder zurückkehren, denn ſeit dem 1. Juli ſind nun
ſchon ſo viele Gläubiger dageweſen, daß man mit
Beſtimmtheit annehmen kann, jene angebliche Hoch
zeitsreiſe ſei ſeit Langem vorbereitet, um dem Drängen
der Gläubiger zu entgehen. Es ſind inzwiſchen alle
vorhandenen Vorräthe und Gegenſtände mit Arreſt
belegt dennoch läßt es ſich ſchon jetzt vorausſehen,
daß Herr Poppe ſo manchem Geſchäftsmann in
„theuerer“ Erinnerung bleiben wird. Der Gaſthof
kommt vorausſichtlich nach Erledigung der gericht
lichen Schritte zur Verſteigerung. (W. Kol.)

t Eine muthige That haben dieſer Tage zwei
Schulknaben in Ammendorf vollbracht, indem ſie
zwei ihrer Spielgefährten, die ſich beim Baden in
der Elſter zu weit vorgewagt hatten und von der
Strömung mit fortgeriſſen wurden, vom Tode des
Ertrinkens retteten, indem ſie denſelben nachſprangen
und ſie an das Ufer zogen.

4 Chemnitz, 2. Juli. Heute Nachmittag wurde
ein großes Fabrikgebäude in der Prinzen und
Sedanſtraße vollſtändig vom Feuer zerſtört.
Beim Einſturz der Vorderfront des Gebäudes wurde
einem Feuerwehrmann Hals und Schlagader durch
ſchnitten, ſo daß der Mann kaum dem Leben er
halten bleiben dürfte. Sämmtliche Maſchinen ſind
vernichtet. 250 Arbeiter ſind durch den Brand
brotlos geworden.

4 Das große Radfahrerfeſt, welches am
14. d. M. in Naumburg ſtattfinden ſollte, iſt
auf Sonntag den 21. d. M. verſchoben worden.

Zahresbexricht der Handels kammer
zu Halle a. S.

(Fortſetzung.)
Jm allgemeinen Theile werden zunächſt die

Bemühungen der Handelskammer um die Ein
legung eines neuen Abend-Perſonenzuges
ab Halle auf der Thüringer Eiſenbahn (Eingaben
an die Königliche Eiſenbahndirection zu Erfurt und
dem Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten)
wiedergegeben, welche zu einem zufriedenſtellenden
Ergebmiſſe leider noch nicht geführt haben.

Auf eine Eingabe der Handelskammer an den
Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten, die Ver
fügungen wieder aufzuheben, nach welchen für Wagen
von 15 t Ladefähigkeit bei Gütern der in Frage
kommenden Ausnahmetarife die volle Fracht für
15 t auch dann berechnet werden ſoll, wenn die
Wagen nicht voll beladen ſind und von dem Be
lader nur Wagen mit 10 t Ladefähigkeit beſtellt
ſind, iſt eine Entſcheidung noch nicht erfolgt.

Auf eine Anfrage der Königlichen Eiſenbahndirection
zu Magdeburg hat ſich die Handelskammer im
Intereſſe der Mineralölinduſtrie ihres Bezirkes gegen
die Erſtellung niedriger Ausnahmetarife für
ruſſiſches Petroleum ausgeſprochen

Jm Landeseiſenbahnrathe war die Handelskammer
durch ihren Vorſitzenden Herrn Commerzienrath
Bethcke vertreten, dazu hatte ſte Vertreter in die
Bezirkseiſenbahnräthe zu Erfurt, Frankfurt a. M.
und Magdeburg zu entſenden.

Unter den Wünſchen, welche das Eiſenbahn-
weſen betreffen, ſind diejenigen hervorzuheben,
welche ſich auf eine baldige Ausführung der Bahn
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linien SchlettauLauchſtädt, Merſeburg Lauchſtädt
und Naumburg Deuben beziehen. An der Hand
eines Beiſpieles wird Klage darüber geführt, daß
mit den auf der Eiſenbahn verſandten Gütern nicht
immer mit der nothwendigen Aufmerkſamkeit und
Vorſicht verfahren werde.

Die Bereiſung der Saale durch Vertreter
der königlichen und ſtädtiſchen Behörden der Städte
Leipzig und Halle, ſowie Mitglieder dieſer beiden
Handelskammern und des ElſterSaaleKanal Vereins
zu Leipzig hat die Frage der Erbauung des Elſter
Saale-Kanals weſentlich gefördert.

Die Fernſprechverbindungen des Bezirks
haben im Jahre 1894 mannigfache Erweiterungen
erfahren. An Stadtfernſprechſtellen beſtanden Ende
1894 1284; die Zahl der von den Fernſprech-
vermittelungsanſtalten ausgeführten Vermittelungen
betrug 4364 452 (im Vorjahre waren die ent
ſprechenden Zahlen 1201 bezw. 3 379643).

Für eine Erhöhung des Höchſtgewichtes
der einfachen Briefe von 15 auf 20 Gramm
iſt die Handelskammer in einer Eingabe an den
Reichstag eingetreten, auch hat ſie die Ermäßigung
der Gebühr für kleine Poſtanweiſungsbeträge befür
wortet.

Ueber den Entwurf eines preußiſchen Waſſer
geſetzes iſt ein umfangreiches Gutachten erſtattet
worden, ebenſo über die Aenderung der Concurs
ordnung. Gegen das Conſumvereinsweſen
hat ſich die Kammer in einer ausführlichen Eingabe
an die Herren Miniſter, Landes und Reichstag
ſowie Bundesrath ausgeſprochen.

Fortſetzung folgt.

Lsealnachrichten.
Merſeburg, den 5. Juli 1895.

Wir ſtehen vor der großen Reiſezeit
und da mögen einige praktiſche Rathſchläge nicht
unangebracht ſein. „Thu Geld in Deinen Beutel!“,
das pflegt der erſte Rath zu ſein, und ohne dem
geht es ja nun nicht, aber ein praktiſcher Touriſt
verdirbt ſich ſeine Reiſe nicht durch meterlange
Hotelrechnungen. Da heißt es: klar und beſtimmt
ſein! Die Zeiten ſind heute nicht mehr ſo, auch
in den beſuchteſten Gegenden unſeres Vaterlandes
nicht, daß nur einfach der Fremdeninduſtrie das
Heiſchen zuſteht und dem Gaſte das Bezahlen. Mit
billigen Anſprüchen kann man auch entſprechende
Preiſe verlangen und irgendwo giebt es die doch!
Die HotelOberkellner und Portiers pflegen in der
Reiſezeit ſehr von oben herab in dem Gedanken auf
die übrige Menſchheit herabzuſehen, daß dieſe nur
ihretwegen da iſt. Aber das iſt nicht ſo ſchlimm,
nur nicht verblüffen laſſen. Ruhige Beſtimmtheit
bringt wunderbare Erfolge. Wenn dann weiter
vor Einem gewarnt werden ſoll, ſo iſt's
vor der Kofferreiſerei. Wer da Sommers in
die Ferne ſtreift, der will ſich erholen oder vergnügen,
und reiſt nicht der Toiletten wegen. Und wer da
meint, ohnedem geht es doch nicht, der ſoll daran
denken, daß er den großen Geiſtern der deutſchen
Nation ſicher nicht imponiren wird. Dieſe äußeren
Schauſtellungen ſind nur ein Hinweis auf vermehrte
Anſprüche und erhöhte Forderungen. Es gilt ja
nicht Allen für ein Ruhm, billig gereiſt zu ſein,
aber man kann heute ſehr wohl gut und billig
reiſen und wenn das nicht großartig ſein ſoll, ſo
zeugt es doch von Lebenskenntniß und Erfahrung.
Da ſoll man ſich unſeren alten Moltke zum Muſter
nehmen, dem's gar nicht darauf angekommen iſt,
vier Treppen hoch zu wohnen oder' ſeinen Weg mit
der Reiſetaſche in der Hand zu nehmen. Reiſen iſt
eine Freude für den, der's kann. Viele können es
nicht, Anſprüche und Gewohnheiten ſind Bleigewichte,
die ſie auf Schritt und Tritt hindern. Die weite
Welt iſt ſo unendlich ſchön, da bedarfs gar keiner
weiteren raffinirten Zubereitungen, um den Genuß
mundrecht zu machen.

(Jagdkalender) Jm Monat Juli haben
Schonzeit weibliches Roth- und Damwild, Wild
kälber, weibliches Rehwild, Rehkälber, Dachſe, Auer,
Birk und Faſanenhähne und Hennen, Rebhühner,
Haſelwild, Wachteln und Haſen. Gejagt werden
dürfen männliches Roth und Damwild, Rehböcke,
Enten, Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne und
andere Sumpf und Waſſervögel.

Die Verwaltungs- und Sanitäts
behörden ſind neuerdings angewieſen worden,
allen etwa vorkommenden choleraverdächtigen Er
krankungen die größte Beachtung zu ſchenken, damit
nöthigenfalls der Ausbruch der Cholera ſofort
feſtgeſtellt und eine Verbreitung der Seuche gleich
in den erſten Anfängen wirkſam verhütet werden
könne. Die Kreisphyſiker ſollen von jedem ihnen
irgendwie verdächtig erſcheinenden Falle geeignete
Unterſuchungsobjekte an die ihnen zunächſt liegenden
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handelt ſich dabei vorläufig nur um Vorſichtsmaß
regeln. Der Geſundheitszuſtand iſt bisher im All
gemeinen befriedigend.

Gerichtskoſten wurden bisher von Hülfs-
gerichtsvollziehern, welche bei Ausübung
ihres Amtes Uniform tragen mußten, eingezogen,
eine Maßnahme, die beim Publikum vielfach Un
willen hervorrief. Neuerdings hat der Juſtizminiſter
eine Verfügung erlaſſen, daß in Zukunft die Hülfs
gerichtsvollzicher ohne amtliche äußere Abzeichen
dieſen Dienſt verſehen dürfen.

Der hieſige Muſik und Geſangverein
„Jrene“ unternahm am Mittwoch Nachmittag bei
herrlichſtem Wetter ſeine alljährliche Hohndorf-
partie, deren Theilnehmer ſich im Kaffeehauſe zu
Meuſchau ſammelten und von hier aus mit Muſik-
begleitung nach dem idylliſchen Gehölz an der Saale
abrückten. Jnmitten deſſelben wurden auf einer
Wieſe Spiele und Tänze arrangirt, ſo daß die
Stunden bis zum Abend in raſchem Fluge verſtrichen.
Nach dem obligaten Abendbrot im Grünen erfolgte
unter Vorantritt unſerer Stadtkapelle der Rückzug
nach Meuſchau, wo der ſchöne Tag im Krampf'ſchen
Locale durch ein flottes Tänzchen ſeinen Abſchluß fand.

Jn einem Hauſe der kl. Sixtiſtraße fand am
Mittwoch Abend ein Düngergrubenbrand
ſtatt, der glücklicherweiſe von Nachbarn rechtzeitig
bemerkt und gedämpft wurde, ehe er weiteren
Schaden anrichten konnte.

Geſtern früh galoppirte ein reiterloſes
Offizierpferd vom großen Exerzierplatze aus
auf dem Wege an den Schießſtänden und den
Scheunen entlang durch das Sirxtithor nach der
Stadt und ſuchte hier ſeinen Stall auf. Der
Burſche, dem das Thier abgegangen, kam hinterher
gerannt. Da das Pferd den Sattel unter dem
Leibe hatte, wird der Abſtieg des Reiters wohl
kein ganz freiwilliger geweſen ſein.

Beim Aufladen von Kleeheu wurde geſtern der
Knecht des Landwirths K. aus Spergau infolge
unvorhergeſehenen Abgleitens vom Fuder mit der
Reichgabel in einen Oberſchenkel geſtochen und ſo
erheblich verwundet, daß ärztliche Hülfe in Anſpruch
genommen werden mußte.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
8 Lauchſtädt, 1. Juli. Der Bauunternehmer

Arnold aus Naumburg wollte am Sonnabend
Vormittag von Holleben aus mit dem Geſchirr des
Gaſtwirths Hellmuth nach der von Arnold über
nommenen Chauſſeebauſtrecke fahren, um Löhne aus-
zuzahlen. Als der Hausburſche Otto Thierbach
das ſonſt ſehr ruhige Pferd ausſpannen wollte,
ſchlug es, wahrſcheinlich von Fliegen gequält, aus
und traf den Th. ſo unglücklich zwiſchen Naſe und
Stirn, daß eine 3 Centimeter weit klaffende Wunde
entſtand und Th. das Bewußtſein verlor.

s Lützen, 3. Juli. Der Mühlenbeſitzer W. in
Großgörſchen, welcher vom Landgericht Naum
burg a. S. am 1. d. M. zu 9 Monaten Gefängniß
verurtheilt worden war, hat ſich geſtern in ſeinem
Grundſtück durch Erhängen ſelbſt den Tod ge
geben. Morgen ſollte derſelbe ſich in einer Sache
wegen Jagdvergehens vor demſelben Gerichte ver
antworten. Der „Bayeriſche Hof“ (alte Brauerei)
geht nach der S.-Ztg. mit dem 15. Juli in den
Beſitz des Gaſtwirths Herrn Erbentraut in Webau
über. Der Kaufpreis des Grundſtücks ausſchließlich
des Brauereigebäudes beträgt 31 500 Mark.

s Schkeuditz, 2. Juli. Jn den Unterbeamten
ſtellen des hieſigen kaiſerlichen Poſt amtes ſind
folgende Veränderungen reſp. Verſetzungen ein
getreten. Vom 1. Juni ab hat die Fahrpoſt nach
Gleſien der Poſtbote Höhne, bisher in Halle, über
nommen, während der Poſtbote Brüning als
Landbriefträger etatsmäßig angeſtellt iſt. Ferner iſt
ſeit dem 1. Juli der Briefträger Jütling als
Landbriefträger nach Klitzſchmar bei Delitzſch verſetzt,
an deſſen Stelle iſt der Poſtbote Moſebach aus
Merſeburg getreten.

s Wegwitz, 3. Juli. Der hieſige Turn verein
begeht am nächſten Sonntag den 7. d. M. das
Feſt ſeiner Fahnen weihe, verbunden mit Schau
turnen. Einladungen an die Nachbarvereine ſind
rechtzeitig ergangen und haben auch eine ganze An
zahl derſelben ihr Erſcheinen zugeſagt. Den Weihe
akt wird der Gauvertreter, Herr Waiſenhaus Director
Bethmann-Langendorf vollziehen. Für das
Schauturnen ſind Stabübungen, Geräthturnen mit
Wechſel, allgemeines Kürturnen und Spiele in Aus
ſicht genommen. Von 7 Uhr ab findet in der
Bergſchenke ein Ball ſtatt.

s Dürrenberg, 3. Juli. Das geſtern Abend
bei herrlichem Wetter im Kurhauſe ſtattgefundene
Monſtre-Conzert war ſehr gut beſucht. Die
Leiſtungen des 60 Mann ſtarken, zum größten
Theile aus Muſikſchülern beſtehenden Orcheſters
müſſen als recht gute bezeichnet werden und wurden

durch wiederholtes lebhaftes Applaudiren gebührend

belohnt. Das während der Aufführung des bekannten
militäriſchen Potpourris von Saro abgebrannte
Feuerwerk und die Lichter der zahlreichen bunten
Lampions hoben die ſchon vorhandene animirte
Stimmung weſentlich und von vielen Seiten wurden
Stimmen dahin laut, daß das Feſt nach jeder
Richtung hin als gelungen zu bezeichnen ſei. Die
gehobene Stimmung und die verlockende Ballmuſik
hatte recht viele beſtimmt, das Tanzbein zu ſchwingen.
Die Speiſen und Getränke waren bei recht mäßigen
Preiſen vorzüglich, die Bedienung flott. Wie wir
hören, ſteht uns nächſten Freitag Abend wiederum
ein großer Kunſtgenuß bevor, indem es der Kurhaus
leitung gelungen iſt, die hier ſchon längſt bekannte
berühmte Schauſpielerin Fräulein Theſſa Klink-
ham mer für eine dramatiſche Soirée zu gewinnen.
Bei dem billigen Entrée von 40 Pfennig ſteht ein
reger Beſuch gewiß zu erwarten.

s Mücheln, 2. Juli. Jn dem Nachbarorte St.
Micheln ſtürzte heute Mittag der 10 Jahre alte
Sohn des Arbeiters Wachsmuth von einem
Lindenbaume ſo unglücklich herab, daß nach der
Hall. Ztg. ſeine Ueberführung nach der königlichen
Klinik in Halle nöthig war. Außer einem Bruche
des rechten Vorderarmes ſoll der Knabe einen
Schädelbruch und eine Gehirnerſchütterung erlitten
haben, ſodaß Gefahr für ſein Leben vorhanden iſt.

s Gehüfte, 2. Juli. Bei der in dieſen Tagen
im rothen Hirſch hierſelbſt ſtattgefundenen Bullen
Prämiirung wurden von den 10 ausgeſtellten
Bullen ſechs prämirt. Von den Beſitzern derſelben
erhielten die Herren WilleAlbersroda 60 Mk.,
ReinickeEbersroda 50 Mk., LöhneSchnellroda
30 Mk. Schiedt Ulrich 30 Mk. Pfeiffer-
Stöbnitz 30 Mk. und Franz Lützkendorf
Lützkendorf 30 Mk. Prämie.

(Aus vergangener Zeit.) Am 5. Juli 1870
reiſte Baron von Werther zum Könige von Preußen nach
Ems; er ſollte jedoch der Mühe, Gramont und Ollivier
eine Antwort zu bringen, ſehr raſch überhoben werden. An
dieſem Tage hatte ſich die franzöſiſche Preſſe bereits
in Siedehitze hineingeredet; auch die Aufregung im
Publikum und unter den Deputirten in Paris war ſehr
groß. Der Deputirte Cochery hatte eine Interpellation
über die ſpaniſche Angelegenheit an den Miniſter eingereicht,
welcher in St. Cloud ein Miniſterrath beim Kaiſer
Napoleon ſolgte. Dieſer war ſehr ſtill und ſorgenvoll vor
der Wirklichkeit des lange Vorbereiteten bebte er zurück.
Am Spätabend war er für den Frieden, aber am nächſten
Morgen wie umgewandelt; er hatte mit der Kaiſerin
Eugenie noch zuletzt eine Unterredung gehabt, die ihn
umſtimmte und für den Krieg entſchied. Denn dieſes
ſataniſche Weib, das zu eigener Verherrlichung „ihren kleinen
Krieg“ brauchte, (quand anrai je ma Ppetite guerre
ſoll ſie dem und jenem Miniſter gefragt haben, beſaß
eine große Macht über den kranken Kaiſer.

Vermiſch es
(Beim Oeffnen einer Blechbüchſe), die ein

Arbeiter am Dienſtag in Dublin auf der Straße fand,
erfolgte eine Exploſion. Der Arbeiter wurde getödtet.

(Ein furchtbares Familiendrama) fand am
Dienſtag in Wien ſeinen Abſchluß. Am Freitag vergiftete
bekanntlich die Gattin des Stabsarztes Dr. Rammel ſich
und ihr zehnjähriges Töchterchen, weil ſie „fürchtete wahn
ſinnig zu werden“, und am Dienſtag fand man Rammel
ſelbſt als Leiche auf. Er hatte ſich ebenfalls vergiftet.
Auf einem Zettel hatte er den Wunſch aufgeſchrieben, er
möchte bei ſeinen Lieben begraben ſein.

(Durch eine Exploſion eines Ballons der
Luftſchifferabtheilung) wurden am Mittwoch Abend
zahlreiche Perſonen in Schöneberg und Tempelhof bei
Berlin in große Aufregung verſetzt. Durch die Exploſion
ſind fünf Mann verletzt, davon einer ſchwer. Die Exploſion
fand an einem Wellblechballonſchiff ſtatt. Eine mächtige
Feuerſäule ſchlug empor trotz ſtarker Rauchentwickelung,
eine heftige Detonation war hörbar. Es wurde feſtgeſtellt,
daß zwei große mit Gas gefüllte Ballons durch den Wind
hin und her bewegt worden ſind, wobei der eine auf die
Seite gedrückt wurde. Ob nun bei der Bewegung eine
Verbindung des ausgetretenen Gaſes mit der atmoſphäriſchen
Luft eingetreten iſt und die Exploſion dadurch veranlaßt
iſt, konnte nicht feſtgeſtellt werden. Glücklicherweiſe
explodirte nur der eine Ballon. Von den bei den Ballons
beſchäftigten Pionieren wurde einer durch eine Kopfwunde
ſo e verletzt, daß er in das Lazareth gebracht werden
mußte.

(Exploſion.) An Bord des italieniſchen Torpedo
bootes „Aquila“ explodirte geſtern während einer Verſuchs
fahrt vom Kriegshafen Spezziag aus in der Nähe von Rio
Maggiore der Dampfkeſſel. Fünf Mann wurden getddtet,
ein Offizier, der Oberingenieur und zehn Matroſen wurden
verwundet.

(Lebendig verbrannt.) Die Gattin des Dr.
Har z in Edenkoben (Pfalz) kam beim Brennen der Haare
der Spiritusflamme zu nahe; ihre Kleider fingen Feuer,
und die Frau verbrannte. Jhr Gatte, der zur Hilfe
herbeieilte, erhielt ſchwere Brandwunden.

(Szene aus dem ſizilianiſchen Volksleben.)
Jn Palermo fochten der Schlächter Crimondo und der
Schuſter Palazzolo, zwei berüchtigte Mitglieder der Maffig,
nach vorhergegangener Herausforderung ein Meſſerduell
aus. Während des Kampfes drängte ſich der Sohn
Palazzolo's zu den Kämpfenden hin und ſtieß dem
Schlächter hinterrücks ſein Meſſer in den Leib. Crimondo
ſtürzte ſterbend zuſammen, und Palazzolo warf noch
höhnend ſein Meſſer nach dem Gefallenen. Jn demſelben
Augenblick aber brach er, von einem furchtbaren Beilhiebe
getroffen, todt zuſammen. Crimondo's Neffe, der hinzugeeilt
war, um ſeinen Oheim zu rächen, hatte den Hieb geführt.
Beide Mörder ſind flüchtig und werden ſich nun voraus
ſichtlich ganz dem Brigantenleben hingeben.

(Feuersbrunſt.) Jn dem heſſiſchen Dorfe Hom
Redgetion, Druc und Verlog von Th. Rößner in Merſeburg.

breſſen (Kreis Hofgeismar) brach am Dienſtag nachmittag
durch Ausbrennen eines Schornſteins Feuer aus, das bei
ſtarkem Winde raſch an Ausdehnung gewann. Da die
meiſten Bewohner auf dem Felde arbeiteten, konnten die
Löſchverſuche nicht viel ausrichten; die anweſenden Weiber
und Greiſe konnten nur das Vieh losbinden und einige
Hausgeräthe retten. Schließlich erſchienen Militär und
auswärtige Feuerwehren, die die weitere Ausbreitung
hinderten. Ueber 30 Häuſer ſind abgebrannt, dazu vieles
Vieh und zahlreiche Vorräthe. Erſt nachts 2 Uhr wurde
man des Feuers völlig mächtig.

(Ueber einen mit Rothwein gelöſchten
Rieſenbrand) berichtet die „Frankf. Ztg.“: Der Schaden,
welchen das große Feuer im Geſchäftsviertel von San
Francisco angerichtet hat, beträgt 1500000 Dollars.
Zuletzt war kein Waſſer mehr da, als jemand die Feuerwehr
darauf aufmerkſam machte, daß in der Nähe Rieſenfäſſer
mit Rothwein lägen. Die Feuerwehr ging auf den Plan
ein und der Rothwein bewältigte in der That das Feuer.

Reneſte Nachrichten.
Berlin, 4. Juli. (H. TeB) Wie wir hören,

wird ſeitens der engliſchen und ſpaniſchen Regierung
die Entſendung des deutſchen Geſchwaders
nach Marokko voll gebilligt. Man erwägt be
reits beſonders in England die Ausſichten
einer combinirten Action der Mächte gegen das
Piratenthum in den marokkaniſchen Gewäſſern.
Freilich würde eine Expedition zu Lande das einzige
Mittel ſein, um die Piratenſtämme zu vernichten
bezw. vollſtändig zu unterwerfen.

Hannover, 4. Juli. Der Prozeß Lotze,
Katzenſtein und Genoſſen endete nach viertägiger
Verhandlung geſtern Abend 10 Uhr mit der
Freiſprechung ſämmtlicher Angeklagten.

Brunsbüttel, 4. Juli. Die Kanalfirma
Glaewecke u. Henncke expedirte geſtern den erſten
Handelsdampfer von 4500 Tonnen durch den
Kaiſer WilhelmKanal. Die Dauer der Fahrt be
trug 8 Stunden 40 Minuten.

Paris, 4. Juli. (H. T.-B.) Die Blätter be
richten aus Madagascar, daß die Howas voraus
ſichtlich für längere Zeit zurückgedrängt wären und
daß nach der letzten Schlacht zwei Lager aus 470
Zelten beſtehend, eine Fahne, alle Munition, ſowie
Lebensmittel in die Hände der Franzoſen gerathen
ſind. Die vom General Duchesne begonnene Con
zentration der Truppen war noch nicht beendet, als
die Howas den Angriff auf die Vorpoſten von
Tſaraſava machten.

Marſeille, 4. Juli. Jn der großen Seiden
ſpinnerei von Patinieſe ſtreiken 600 Arbeiter,
welche die Ausweiſung der italieniſchen
Arbeiter verlangen. Jn der Nähe von Cham
bérg gab es zwiſchen Franzoſen und Jtalienern
blutige Exzeſſe. Ein Jtaliener wurde getödtet,
mehrere ſind verwundet.

(H. T-B.) GladſtoneLondon, 4. Juli.
hat ſich nunmehr definitiv aus dem politiſchen Leben
zurückgezogen. Jn einer geſtern in ſeinem Wahl
kreiſe abgehaltenen Verſammlung wurde ein Brief
verleſen, worin Gladſtone von ſeinen Wählern Ab-
ſchied nimmt.

Belgrad, 4. Juli. (H. T.-B.) Das Kabinet
hat ſeine Demiſſion eingereicht. Die Demiſſion
wurde einzig und allein dadurch hervorgerufen, daß
die Volksrechtspartei Bedenken trägt, die ſchwere
Verantwortung für das neue Finanzprogramm zu
übernehmen, ſo lange die Regierung in ihre Hand
gelegt iſt. Der König empfing im Laufe des geſtrigen
nachmittags die Notabilitäten verſchiedener Parteien,
darunter Stovanovic, Simic, Paſic und Nicolic und
conferirte mit ihnen über die Frage der Kabinets-
bildung. Eine Entſcheidung iſt noch nicht erfolgt.
Die Verhandlungen bei Hofe wurden die ganze
Nacht fortgeſetzt.

Sofia, 4. Juli. (H. T.-B.) Auf die Nachricht,
daß der Kommandant von Adrianopel beauftragt iſt,
bei Grenzconflicten ſelbſtſtändig vorzugehen,
legte die bulgariſche Regierung gegen ſolche
Maßnahmen Proteſt ein und kündigte der Pforte
an, daß das bulgariſche Armeecorps an der mace
doniſchen Grenze mobiliſirt werden würde.

Börſes-Beröchse.
Halle, 4. Juli.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 Kg netts.
Weizen, ruhig, 135--145 Mk., feinſter märkiſcher über

Notiz, Rauhweizen 135--143 Mk.
Roggen, ruhig, 126--132 Mk.
Gerſte, ruhig, Brau, Mk., Futter 112--125 Mk.
Hafer, ruhig, 126--141 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, 126—130 Mk.

mais 130--143 Mk.

Rübſen Mk.Raps ohne Handel.
Victoria, ohne Handel.

Preiſe für 100 kg netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, ohne Angebot. Stärke, einſchl.

Faß, Halleſche prima Weizen 36,00-88,00 Mk., nach
Qualität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 34,00 bis
35,00 Mk. Linſen ohne Handel. Bohnen ohne Handel.

Futterartikel beſſer. Futtermehl 12,00--13,00 M.
Roggenkleie 8,25 bis 9,00 Mk. Weizenſchalen
7,75-—8,25 Mk. Weizengrieskleie 7,50——8,00 Mk.
Malzkeime, helle, 7,75-—8,50 Mk., dunkle 6,35-—-7,00
Mk. Oelkuchen ohne Handel.

Malz 26,00 bis 27,00 Mk. Rüböl 45,50 Mk.

Donau
Erbſen
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